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Fertigstellung

Da im vorliegenden Fall bei der Ein­
probe keinerlei Abweichungen bestan­
den oder Änderungen notwendig wur­
den, kann nun direkt die Fertigstellung 
erfolgen. Hierbei bedecken wir zum 
Schutz zuerst die Hochglanzflächen 

der Implantatschürzen mit Silikonschutz­
lack (Abb. 1). Anschließend wird das 
Gerüst mit Aluminiumoxid 110 –130 µm 
bei 4 bar Druck gestrahlt und danach 
der Silikonschutzlack abgezogen (Abb. 2). 
Nun kann entsprechend den Hersteller­
angaben das Haftverbundsystem auf­
gebracht werden. Beim anschließen­
den Opakern in Etappen ist darauf zu 
achten, dass die erste Opakerschicht 
keinesfalls deckend sein darf, eher ent­
sprechend einem Washopakerauftrag 
in der Keramik. Besondere Aufmerk­
samkeit ist hierbei auf die Anschlüsse 
zu den Goldflächen zu legen (Abb. 3), 
der Opaker darf nicht unterkonturiert 

sein, um später dunkle Schatten im 
rosa Kunststoff auszuschließen. Nach 
dem Aushärten erfolgt das schrittweise 
Auftragen und Aushärten auf der Ober­
seite der Tertiärkonstruktion, bis sämtli­
che Bereiche abgedeckt sind (Abb. 4).

Im weiteren Ablauf wird die Aufstellung 
mit einem zweiteiligen Platinumvorwall 
fixiert und die Modelle samt Vorwälle in 
warmem Wasser gewässert, hierdurch 
wird die Entnahme der einzelnen Zähne 
und die Entfernung des Wachses er­
leichtert. Im Zahnsieb können diese 
dann ohne die Gefahr der Verwechs­
lung abgebrüht und abgedampft wer­
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Abb. 1: Silikonschutzlack für die Hochglanzflächen. Abb. 2: Modellguss sandgestrahlt … Abb. 3: … und rosa opakert. Abb. 4: Das Endergebnis von okklusal.
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den. Reponiert in den Vorwall erfolgt mit 
der Tertiärkonstruktion eine letzte Pas­
sungskontrolle, es darf keinerlei Kon­
takt zwischen dem Gerüst und den 
Prothesenzähnen bestehen, ggf. müs­
sen die Prothesenzähne entsprechend 
basal reduziert werden. Anschließend 
schleifen wir noch, soweit es die Platz­
verhältnisse erlauben, mechanische 
Retentionen ein, strahlen die basalen 
und zervikalen Bereiche an und bringen 
den Haftvermittler auf. Abschließend 
werden die Zähne mit einem „Hauch“ 
Sekundenkleber wieder in den Vorwall 
reponiert (Abb. 5). Für die eigentliche 
Fertigstellung mit Autopolymerisat 

(Aesthetic, Candulor) verwenden wir das 
handliche „Table Set“ und die Isolierung 
ISO-K, zudem diverse Anmischbecher 
(Abb. 6). Soweit die Modelle gereinigt 
sind, können diese nunmehr gewäs­
sert, mit ISO-K isoliert und sodann die 
Tertiärkonstruktion eingegliedert wer­
den. Vorab sind jedoch die Implantat­
schürzen mit einem feinen zirkulären 
Ring aus Vaseline zu schützen bzw. die 
Teleskopkronen vor dem Kunststoff ab­
zudichten. Jetzt sind die beiden Vor­
wallhälften auf dem Modell und auch 
gegenseitig mittels eines Tropfens Se­
kundenkleber zu fixieren. In bekannter 
Art und Weise erfolgt das Einbringen 

von Kunststoff (Abb. 7), es ist darauf zu 
achten, dass hier langsam und gleich­
mäßig eingefüllt wird, um ein sicheres 
Entweichen der vorhandenen Luft auf 
der gegenüberliegenden Seite zu ge­
währleisten. Nach dem Aushärten zeigt 
sich ein Ergebnis ohne Blasen oder 
Fehlstellen (Abb. 8), der Ausarbeitungs­
aufwand ist aufgrund der Oberfläche 
deutlich reduziert.

Nach dem Abtrennen der Gusstrichter 
sind noch vor dem Abheben der Pro­
these die Zentrik als auch Protrusion/
Laterusion exakt einzuschleifen (Abb. 9). 
Wie üblich wird beim Ausarbeiten von 
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Abb. 7: Autopolymerisat ist eingebracht. Abb. 8: Müheloses Ausbetten ohne Fehlstellen oder Rückstände. Abb. 9: Einschleifen vor dem Abheben. Abb. 10: Das 
grobe Ausarbeiten. Abb. 11: Der Dualfräser spart lästigen Werkzeugwechsel.

Abb. 5: Der zweiteilige Platinumvorwall zur Fertigstellung. Abb. 6: Fertigstellungsset.



ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor – 6/201824

T E C H N I K

„grob“ nach „fein“ gearbeitet. Mit dem H251ACR und 
dem H251EQ Dualfräser (beide Komet Dental) geht 
dies kraftschonend und zeitsparend. Mit dem ACR er­
folgt besonders effizient ein grober Abtrag (Abb. 10), 
wobei die Oberfläche trotz der enormen Schleifleistung 
erstaunlich glatt wird. Mit dem EQ-Dualfräser lässt sich 
im vorderen Bereich durch die feine, aber schnittfreu­
dige Verzahnung der Zahnfleischsaum schön ausarbei­
ten, der hintere Bereich ist für die gröberen Arbeiten, wie 
Pressfahnen, Randbereiche etc., vorgesehen (Abb. 11) – 
ein lästiger und zeitintensiver Werkzeugwechsel wird 
deutlich gemindert. Kreuzverzahnte Rosenbohrer der 
Serie H71EF (Komet Dental) runden unser Set zur Ausar­
beitung ab. Nach dem Schmirgeln der Prothese zeigt 
sich von palatinal eine zungenfreundliche Ausformung, 
die Gaumenfalten sind in den Prothesenkörper weiter­
geführt (Abb. 12). Von vestibulär wird die muskelfreund­
liche und natürliche Ausformung deutlich (Abb. 13). 
Soweit erforderlich oder gewünscht, können nun noch 
farbliche Akzentuierungen vorgenommen werden. Nun­
mehr erfolgt die Politur der Prothese nach alter Manier: 
an der Poliereinheit mit Bürste/Bims, Bürste/Poliermittel 
und zuletzt Schwabbel mit KMG-Liquid (Candulor).

Das Ergebnis  

Von okklusal zeigt sich eine idealisierte und farblich 
leicht akzentuierte Aufstellung (Abb. 14). Von basal wer­
den in der Ansicht ohne Abutments die Oberflächengüte 
vom Autopolymerisat und die makellosen Teleskop­
innenflächen ersichtlich, besonders aber auch die wer­
tigen, schönen Implantatschürzen aus Argenco Bio Light 
(Argen Dental) (Abb. 15). In der Detailansicht wird der 
perfekte Übergang rosa Kunststoff zu Implantatschür­
zen und der angegossene kreisrunde TK-Snap-Kasten 
(Si-tec), ohne jeglichen Spalt oder Fehlstelle, überdeut­
lich (Abb. 16). Erst in der Spiegelansicht wird die grazile 
und detailreiche Gesamtausführung erkennbar (Abb. 17). 
Mit eingebrachten Abutments zeigt sich eine be­
eindruckende, bestmögliche Passung (Abb. 18), der 
Verlauf ist absatz- und spaltfrei, die Oberfläche mit ge­
ringer Plaqueaffinität. Die Abutments von lingual mit 
eingeschliffenen TK-Snap-Mulden (Abb. 19). Von buk­
kal sind bei genauem Betrachten die eingravierten Be­
schriftungen analog zum Modell und die lediglich okklu­
sal erfolgte Hochglanzpolitur erkennbar (Abb. 20). Auf 
dem Modell zeigt sich von palatinal eine zungenfreund­
liche Ausführung, die Übergänge sind in Verlauf und 
Struktur gestaltet (Abb. 21); jedoch könnte der Ein­
druck entstehen, dass der Gaumen im Frontbereich 
etwas breit bedeckt wurde. Bei halb abgenommener 
Prothese wird aber das Gegenteil offensichtlich (Abb. 22): 
Es ist hauptsächlich die vertikale Atrophie ausgeglichen 
bzw. entsprechend mit rosa Kunststoff aufgebaut wor­
den. Von bukkal zeigt sich ein stimmiges, ideales 
Gesamtbild (Abb. 23), die Frontzähne sind leicht, aber 

Abb.  12:	Die Gaumenstruktur ist weitergeführt.
Abb. 13: Ein ansprechendes Ergebnis nach dem Schmirgeln.
Abb. 14: Nach der Hochglanzpolitur mit KMG Liquid (Candulor)
Abb. 15: Basal eine bestmögliche Oberfläche, dank Biolight-Legierung
Abb. 16: Im Detail der Übergang Kunststoff zu Gold, 		
	 beachtenswert 	der TK-Kasten.
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Funktion

Der Dachverband der Europäi­
schen Zahnärzte (CED) hat auf 
seiner Vollversammlung in Brüs­
sel scharfe Kritik an von Finanz­
investoren betriebenen Dental­
ketten geäußert. Eine mit 
 großer Mehrheit der CED­ 
Delegierten verabschiedete Ent­
schließung warnt angesichts 
gravierender Negativbeispiele 
aus Frankreich, Spanien und 
Großbritannien vor einer zu­

nehmenden Kommerzialisierung 
zahnärztlicher Leistungen in 
Europa. Das CED sieht den Pa­
tientenschutz akut in Gefahr. 
Die vertrauliche Beziehung be­
steht stets zwischen Zahnarzt 
und Patient, so der CED in sei­
ner Entschließung. Finanzielle 
Überlegungen dürften diese 
Vertrauensbeziehung sowie die 
Behandlungsentscheidungen 
nicht beeinflussen. Dr. Peter 
Engel, Mitglied der deutschen 
CED­Delegation und Präsident 
der BZÄK, begrüßt die Ent­
schließung zu den Dentalket­
ten: „Wir haben bereits heute 
besorgniserregende Entwick­
lungen bei den Dentalketten  
in vielen EU­Mitgliedstaaten. 
Auch in Deutschland sind Den­
talketten auf dem Vormarsch. 
Wir dürfen nicht die gleichen 
Fehler machen, wie andere Län­
der. Patientenschutz muss vor 
Renditeinteressen gehen“, so 
Engel.  

Quelle:  
Bundeszahnärzte kammer (BZÄK)

Eine Querschnittstudie US­ame­
rikanischer Forscher hat einen 
Zusammenhang zwischen Zahn­
verlust im Alter und Unter­
ernährung aufgedeckt. So steigt 
mit abnehmender Zahl der vor­
handenen Zähne das Risiko für 
eine quantitative Mangelernäh­
rung. Verglichen wurden für die 
Untersuchung Daten von 107 Pa­
tienten ab 65 Jahren, die sich 
 zwischen 2015 und 2016 in der 

Rutgers School of Dental Me­
dicine zahnärztlich behandeln 
ließen. Parameter für die Studie 
waren Odontogramm und Rönt­
genaufnahmen, um den Zahn­
status in Bezug auf fehlende 
Zähne zu erfassen. Außerdem 
wurde der sogenannte Self­Mini 
Nutritional Assessment (Self­
MNA) zur Erhebung des Ernäh­
rungszustands benutzt. Nach 
Analyse der Daten kamen die 

Forscher zu dem Ergebnis, dass 
25 Prozent der Patienten unter­
ernährt waren bzw. ein erhöhtes 
Unterernährungsrisiko hatten. 
Dieses erhöhte sich signifikant 
ab einem Verlust von zehn bis  
19 Zähnen. Zudem wiesen die 
unterernährten Patienten öfter 
Krankheiten wie Demenz oder 
Depressionen auf.  

Quelle: ZWP online

Die DentalTheke hatte wieder die 
zahntechnische Unternehmerwelt, 
angehende Meister und weitere 
 Interessierte nach Hannover ins 
Parkhotel Kronsberg zum Wis­
sensaustausch eingeladen. Fast 
100 Gäste folgten dieser Einladung 
mit dem Ergebnis, dass die Veran­
staltung wieder zu einem Erfolg 
wurde – gespickt mit interessanten 
Fach themen, die ein breites Spek­
trum abdeckten und von hervor­
ragenden Referenten vorgetragen 
wurden. Traditionell wurde auch 
den Werbepartnern die Möglich­
keit zur Ausstellung und Präsen­
tation ihrer Produktneuheiten ge­
boten. Der Geschäftsführer der 
Dental Theke, Alfred Schiller, er­
öffnete die Veranstaltung und freute 
sich über die zahlreichen Gäste. Die 
Teilnehmerzahl bestätigt ihm die 
richtige Kursrichtung der Dental­
Theke, die schon vor einigen Jah­
ren dem aktuellen Trend folgend, 
mit ihrer digitalen Plattform ein 
Netzwerk geschaffen hat, um 
zwischen den zahntechnischen 
Datenflüssen gezielt zu vermitteln. 
Deshalb freut es Herrn Schiller 

 besonders, dass die FH Osnabrück 
demnächst enger mit der Dental­
Theke zusammenarbeiten möchte, 
um diese Vermittlungsplattform 
auf grund der aktuellen Entwick­
lungen auf den modernsten Stand 
zu bringen. Frank Schollmeier, 
Obermeister der Zahntechniker­ 
Innung Niedersachsen­Bremen 
(ZINB), betonte in seinem Gruß­
wort die immer größere Be­
deutung des Zusammenhalts 
der Dental labore über dentale 
Netzwerke. 
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symmetrisch herausgedreht und die 
Strukturierung bzw. Ausformung sehr 
natürlich. Leicht geöffnet wird die sehr 
lebendige Inzisalkante erkennbar 
(Abb. 24). In der Schwarz-Weiß-Detail­
ansicht (Abb. 25) kommen die Zahn­
form und Inzisalkante und in der farbi­
gen Detailansicht (Abb. 26) die schön 
und echt wirkende Aderung des Ästhe­
tik Autopolymerisats 34 zur Geltung.

Ohne Heilungskappen zeigt sich ein 
gesundes Zahnfleisch, welches straff 
um die Implantate anliegt (Abb. 27). 
Die Abutments in situ, die Schrau­
benkanäle sind noch nicht verschlos­
sen (Abb. 28). Zudem beachtenswert 

die Ausformung Abutment Regio 16 
und 26: Die Stufen gehen fließend ins 
Weichgewebe über. Im Schlussbiss 
(Abb. 29) fügt sich die Aufstellung gut 
zur 13 Jahre alten Unterkieferversor­
gung ein, auf ein farbliches Individu­
alisieren der rosa Anteile wie im Unter­
kiefer wurde aus Kostengründen 
verzichtet, zumal diese beim Lachen 
nicht sichtbar sind. Geöffnet wird noch­
mals die lebhafte Inzsialkante deutlich 
(Abb. 30). Spätestens beim Lächeln 
(Abb. 31) zeigt sich der exorbitante 
Unterschied zur Ausgangssituation 
(Abb. 32). Beim Recall nach einigen 
Monaten eine überaus glückliche 
Patientin mit einem breiten Lachen 

(Abb. 33) und stimmigem, natürlichem 
Gesamtbild.

Nachwort

Derzeit besteht auch im abnehmbaren 
Bereich eine Fülle von verschiedenen 
Materialien. Nach wie vor fertigen wir 
jedoch Teleskopkronen mit einer hoch­
goldhaltigen Legierung in altbewährter 
Gusstechnik. Eine über viele Jahre 
gleichmäßige, perfekte Friktion und die 
unschlagbare Passung sind letztendlich 
ein Garant für zufriedene Patienten und 
Behandler. Oftmals wird hier jedoch bei 
anderweitigen Ausführungen mit einem 
geringeren Materialpreis geworben. 

Abb. 17:	 Im Spiegel – eine grazile Gesamtausformung. Abb. 18: Eine beeindruckende Passung. Abb. 19: Abutments mit TK-Snap Mulden. Abb. 20: Nur die 
Nichtfräsflächen sind Hochglanz. Abb. 21: Die zungenfreundlichen Übergänge, die breite Ausdehnung täuscht … Abb. 22: … wie halb abgehoben ersichtlich.

Abb. 17

Abb. 21 Abb. 22

Abb. 19

Abb. 18

Abb. 20
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Aus unserer Erfahrung ist ein materialbezogener Mehr­
preis bei zufriedenen Kunden nach kurzer Zeit, oft 
sogar schon bei der Fertigstellung, vergessen. Dem­
gegenüber führen wiederkehrende Probleme mit der 
Friktion (anfänglich zu stark, später zu schwach) zu 
einem gestörten Verhältnis zwischen Patient, Behand­
ler und Labor. Zudem lässt sich ein vermeintlicher 
Mehrkostenaufwand durch gezielte Einsparungen stark 
mindern. Wir gehen hier seit Jahren den Weg der 
Leichtbauweise, d. h. durch Vollverblendungen und 
entsprechende Gerüstgestaltung wird der Materialein­
satz, d. h. Legierungskosten, bei gleicher Stabilität stark 
gemindert. Gerade bei individuellen Abutments kann 
zudem anstatt einer Verblendkrone, wie im vorliegen­
den Fall praktiziert, ein dünnes Legierungskäppchen 
gefertigt werden. Das Einsparungspotenzial ist hierbei 
extrem. Trotzdem fertigen wir diese mit einer umlaufen­
den Goldschürze; die Vorteile sind bei geringfügig 
höherem Materialverbrauch eindeutig: Es besteht ein 
exakter, sauberer Übergang Kunststoff zu Gold. Die 
hochglanzpolierten Goldflächen um die Implantate 
bzw. Abutments sind bezüglich der Hygienefähigkeit 
unschlagbar. Gegenüber einer reinen Kunststoffausfüh­
rung – gar mit Nachbearbeitung durch Rosenbohrer – 
bezüglich der Plaqueaffinität maximal reduziert.

Andere Wege der Kostenreduzierung in der Teleskop­
technik, wie z. B. die Verwendung unterschiedlicher 
Materialien, ist aus unserer Sicht nicht sinnvoll. Es 
kommt gerade bei reinen Implantatarbeiten mit erhöh­
ter Kaubelastung durch die verschiedenen Härten zu 
unterschiedlichem Abrieb und/oder Verformungen, die 
letztendlich langfristig zu Friktionsverlust führen. Aber 
auch der Einsatz der Galvanotechnik bzw. das Galvano­
gold hat uns nie überzeugt, aus unserer Sicht ist Gal­
vanogold mit seinen 99,9 Prozent Feingold zu weich für 

www.rolanddg.eu
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Abb. 23: Im Schlussbiss eine gleichmäßige Aufstellung. Abb. 24: 
Der natürliche Inzisalkantenverlauf.

Abb. 23

Abb. 24
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einen langfristigen Einsatz im Teleskop- 
bereich. Wir erleben es im Laboralltag 
immer wieder, dass derartige Arbeiten 
nach einigen Jahren plötzlich die Friktion 
verlieren. Demgegenüber begleiten uns 
über 30 Jahre alte Teleskopprothesen, die 
nach wie vor problemlos funktionieren.

Materialien

Bei Teleskop- und/oder Implantatarbei­
ten halten wir nach wie vor eine spezifi­
sche Goldlegierung für unverzichtbar. 
Mit der hochgoldhaltigen Legierung 
Argenco Bio Light (Argen Dental GmbH) 
haben wir die ultimative Legierung ge­

funden: hochgoldhaltig, palladiumfrei 
und speziell für den Einsatz bei höchs­
tem Anforderungsprofil. Gerade im 
Teleskop-, Steg- oder Implantatbereich, 
gar gaumenfrei, steht der sichere Lang­
zeiterfolg im Vordergrund. Seit 15 Jah­
ren fertigen wir dünnste Teleskopkäpp­
chen auf individuelle Abutments ohne 
jegliche Beanstandung oder Nachlas­
sen der Friktion. Die sattgelbe Gold­
farbe wirkt sehr wertig, das E-Modul ist 
beeindruckend und das Handling beim 
Fräsen und Polieren überzeugend. Die 
mechanischen Werte sind ein Garant 
für filigrane Leichtbaukonstruktionen 
und eine perfekte Passung. Beim Mo­

dellguss bzw. im NEM-Bereich stehen 
mit den fünf Argeloy-Legierungen für 
jedes Einsatzgebiet das passende und 
optimale Material, z. T. sogar eisenfrei, 
zur Verfügung.

Seit vielen Jahren sind wir im Teleskop- 
und Stegbereich erklärte Anhänger der 
TK-Snap oder TK-Fric-Elemente (Si-tec). 
Wir arbeiten die Teile jedoch nur rein 
prophylaktisch als sog. Schläfer ein. 
Dies keinesfalls aus Mangel an unse­
rem Können, vielmehr um z. B. bei 
einem eventuellen Ausfall von Telesko­
pen langfristig eine gesicherte Friktion 
zu gewährleisten. Der Aufbau ist ein­

Abb. 25:	Ohne Farbe besticht die Zahnstellung, Form und Inzisalkante … Abb. 26: … mit Farbe der natürliche, geaderte Farbton 34 vom Zahnfleisch. Abb. 27: 
Heilungskappen entfernt. Abb. 28: Abutments eingebracht. Abb. 29: Eingegliedert im Schlussbiss. Abb. 30: Ein stimmiges Gesamtbild.

Abb. 27

Abb. 29

Abb. 28

Abb. 30

Abb. 25 Abb. 26



ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor – 6/2018 29

T E C H N I K

fach, der Kosten-Nutzen-Faktor bezo­
gen auf die Gesamtkosten einer Versor­
gung mehr als überzeugend. Es stehen 
für sämtliche Bereiche wie Edelmetall, 
NE oder Titan geeignete Aufnahme­
kästen für die Vielzahl der Retentions­
einsätze zur Verfügung. Uns liegen hier­
bei die TK-Snap-Elemente besonders 
am Herzen. Soweit hier jedoch am Primär­
teil aufgrund der Materialstärke keine 
Retentionsmulde eingeschliffen werden 
kann, bieten die kompatiblen TK-Fric-
Einsätze genügend Möglichkeiten.

Bei den rotierenden Instrumenten lie­
gen uns besonders die Komet-Pro­
dukte (Gebr. Brasseler) am Herzen, die 
Qualität und Langlebigkeit ist beeindru­
ckend. Gerade bei der Modellherstel­
lung im Implantatsektor ist eine Nach­
bearbeitung der Zahnfleischmaske 
unerlässlich. Hier sind die Fräser der 
GSQ-Serie eine wertvolle Hilfe für die 
leichte und gezielte Oberflächengestal­
tung. Die Fräser der Komet H364RXE- 
Serie eignen sich besonders zum 
schnellen, effizienten Vorfräsen. Für 
die eigentlichen Fräsarbeiten ist die 
H364 RGE-Serie unser Produkt seit 
vielen Jahren. Je nach Drehzahl kann 
eine hohe Schleifleistung oder eine 

relativ glatte Oberfläche erzielt werden. 
Für die schnelle, effiziente Bearbeitung 
von Modellgusslegierungen forcieren wir 
die NEX Fräser. Trotz maximaler Ab­
tragsleistung ein ruhiger, handscho­
nender Lauf mit glatter Materialober­
fläche. Obligatorisch sind beim Aus- 	
arbeiten der rosa Kunststoffanteile der 
H251ACR und der H251EQ Dualfräser.

Beim Löffel- und Bissschablonenmate-
rial verarbeiten wir seit vielen Jahren 
C-Plast (Candulor). Gerade im Tele­
skop- oder Implantatbereich schätzen 
wir die äußerst geringe Verzugsnei­
gung, auch über längere Zeit, und die 
einfache, sichere Anwendung. Das 
Aesthetic Autopolymerisat besticht durch 
diverse Farbtöne mit und ohne Ade­
rung. Die natürliche Farbwirkung mit 
semiopaker Einfärbung und Aderung 
der Farbe 34 lässt ein natürliches Rosa 
erscheinen und ist unser Favorit. Bei 
Bedarf kann jederzeit noch mit erhält­
lichen Intensivfarben farblich individuali­
siert werden. Die Anwendung ist opti­
mal, das Ausarbeiten und die Politur 
geht leicht vonstatten. Besonders be­
eindruckend ist die Oberflächengüte, 
die letztendlich für den Langzeiterfolg 
verantwortlich ist. 

Das 1:1 Knetsilikon Platinum 85 
(Zhermack) ist vielseitig einsetzbar, 
wie im Bericht sehr deutlich wird. Die 
Verarbeitung ist sicher und einfach, 
die Detailtreue perfekt. Obgleich im 
Speedbereich angesiedelt, können 
wir keinerlei Nachteile beim Doublier­
silikon Elite Double 22 feststellen, viel­
mehr besticht dieses mit einer sehr 
glatten und homogenen Oberfläche 
und spart gleichzeitig unnötige Warte­
zeiten. Die Universal-Präzisionsein­
bettmasse Elite Vest Plus zeigt im 
Speed- als auch Übernachtbereich 
präzise und passgenaue Gussergeb­
nisse. Mit der Elite Vest Cast sind so­
wohl im Speedbereich als auch kon­
ventionell sehr glatte, detailgenaue 
Modelle möglich, die letztendlich für 
das Gussergebnis bzw. die Passung 
im Modellgussbereich verantwortlich 
sind.
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Abb. 31: Zahn- und Lippenverlauf in Harmonie. Abb. 32: Zur Erinnerung die Ausgangssituation. Abb. 33: Beim Recall: eine freudig strahlende Patientin.
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